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aber so nöthig wegen des folgenden i1tqa1:ij 1:8 rtr1'Ofl8VOIl. In dem
nur 5 §§ langen Briefe a.n Alexander finden sich zwei Beispiele
§ 2 ovJ/ota1:(Jißwl' 'tS aVI4J&Uw1' 7:8 und 4 1JV1J 'tS - 'fOLt; 7!&rtxo/lbou;.
Blass lässt Isokrates diesen Brief zusammen mit dem 2. absenden,
setzt ihn also Ende 342; möglich ist dies, da man für die Briefe
nicht dieselbe Strenge wie für die Reden zu fordern hat, möglich
und mir wahrscheinlicher ist indessen auch spätere Abfassung;
sollte ihn etwa gar Isokrates zusammen mit dem 3. Briefe (nach
der Schlaoht bei Chaironeia) abgeschickt haben?

Natürlich hat sich ausser Isokrates keiner eine so strenge
Regel auferlegt, nach 'ilI r&.(J nur 7:8 folgen zu lassen, verg1. bei­
spielshalber Ant. 6, 46. Lys. 13, 21. Isai. 2, 26. Dem. 19, 305.
57, 63. Nur Antiphon in den Tetralogien hält fest an dem Gesetz
nach dem von L. Spengela. 0.167 constatierten merkwül'digen Ge­
brauche. Mich interessieren um den Gebrauch von 1:8 TE fest­
zusteHen hier nur die Fälle mit 7:8 :TB; nur vorübergehend will
ich auf Dem. 19, 159 aufmerksam machen 'I:~V '1:8 r;Xtl el.t!nll1JV !trI.,.
wo meines Wissens 'tS unbeanstandet ist; ich weiss es nicht zu
erklären und möchte es t.ilgen. Hier kanu nämlich nioht gesagt
werden, was Rehdantz zu Lylt. 14l1lUp(w~ 7:8 r&q iJO'U O~ 7:Q1' 8lG1lAOVJI

7:Q1' ei(; 'Pooov !tat 7:~V iJ'ltftrr8UaV bemerkt, ( 'ilI sei einem dominieren­
den Gellammtbegriff untergeordnet', ähnlich E. Rosenberg (zur
äusserel1 und innern Kritik der Leocratea (Ratibor 1876) 10" 'tS r&q
ist durch eine transpositio des 'f8 zu erklären'. Ich gestehe offen,
dass ich diesen Erklärungen nicht glaube und aucb hier mit Bk.
'ilI tilgen möchte (denn Jacobs int ist unmöglich), gerade wie es
Thuk. 6, 17, 6 von Stahl nach Bk. in Klammern eingeschlossen ist.
Um also auf 'tS - 7:8 zurückzulwmmen, so sagt. Spengel richtig:
( die Verbindung der positiven Partikel.8-'ilIist. der attischen Sprache
nicht unbekannt, aber sie ist ebenso selteu, als jene mit '1:8 . . . •
!tat geläufig und regelmässig'. Es ist nicht uninterressant, den Ge­
brauch der Redner - für absolute Vollsti.i.udigkeit stehe ich je­
doch nicht, was jeder erklärlich finden wird, das Resultat kann in­
dessen nicht geändert werden - näher anzusehen.

E'ür Antiphon verweise ich aufSpengel a. 0., Andokidell
hat 1lfJl"'lflOV(; T8 XQfja:Jui 'tS 1, 24, t1JvA~1' 7:8 Movl'vxtav 'ilI
iJrSliW <'ilI) (das letzte 1:8 von Reiske eingesetzt) 1, 80, ßovl~v 'tS

- 1'Olw:tl.~ T8 1, 82, 1,8(1& 7:8 'ilIix"I 'ilI.l, 108, oui T8 - d'll~

'ilI 3, 2, ot T8 1loUoi T8 3, 10, ä 'f8 l(jJ' oit; 'ilI 3, 12, «VTal r8

B ~ ( ~ B ~ 3 13 - f, "OtWIOtt; 7:8, 7J/IW 'ilI - OUd,mt; 'ilI, ,rn 1l0A(it 1:8 8VYOVV

8LOo,a 'tS ön 1leun?! (so na~h Yden, Dissertation von Upsala 1872,
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34, dann wieder Hertlein Herrn. 12, 183, 1l(lch:rot v.) I1(JKOt u ­

orijlat u 3, 34, (in der unechten Rede nUl' ~v u ~'J xowi! ­
lolCf rE 35.)

Lys. 12, 61 Eyeo u iJf1.il' 1:E 12, 64 TCt{; TE - tuv, u
(ebenso 13, 91) 12, 99 l~71Et! or8 - {mit! rE 13, 8 iJW;i.r;, u
KMoqJiiiv u 19, 13 vn;' EK8tvOV r;e 'V 7:8 7l0Mt (so mit Froh·
berger) 17 aV7:ol,; U - TOtV 7:8 - 7:ifi U 18;; U ;; TB 29
7:f!urftlJoil,; U - Elop0(JW; 7:8 - olxlav T8 - rfjV'li 31, 19 TO'E TE

viiv U - 2, 78 ;; U ;; T8.

Isaioll 1, 30 "fttV U 7:otJWtt; 7:8 1,50 lxliivov U ... "fcfJ.l,;
111 3, 21 7:ifi .li Vfclitl,; U 6,65 VfCliLl,; Te - 7:otaos .e 1,7lfr(J8-
ps 111 - ItvO(Jt .8 yevOftEvr,.u 7, 16 lav'E lav .8 7, 34 eZt; U

, I - ,> I > > - 817' - (1:0V 7lar;8(J(x, ... .wv • OtKetWV ... 8V uf!X?/ U , OV'OL TOV U so
mit Reiske statt oJwt .E .OV) ... ~flal,; .8 8, 1 brstv",v .8 ­

Exetvwv u,

Aiseh. 1, 116 EfcUVTOV 111 ... tflCZt; T8 2, 81 11 'E ... ä 7:E

2, 145 EI' 7:8 ... 7l(JOt; 7:8 3, 2 ;; TS ur T8 3, 97 r;6v T8 .01"8.

Ich komme zu Demosthenes. 27, 16 7l(JQl,; TS 7lCl(!& 7:E

avr6, Te - olxwp .8 41 .0 7:E - ml,; U 61 atr:oil,; U - Efwt 7:6
28, 11 01: 7:E - 1JllOt 7:8 30, 3 oVJ!U710rnE(J8i U ... 7ltar;litJwv U 6
Tl:) U ... Bn re 10 Ttfwx(Jaret U - 'Op~T:O(tl r;8 11 af.!yvf!dJV 111

aVl'ocKovaav U 33 lOV U ... av.~ U 31, 7 7:0 U ;; 7:8

41, 5 ;; 7:8 - Ö r8. Ausserdem finden sich lav 7:8 ... ErtP U 4,
35. 9, 16. 69. 18, 85.2], 43. 197. 205. 233 lfd U .ovr;op
7:S 24, 8 iOtJrf,~ 1.8 Efwl TE 57, 12 .6 TE .0.8 20, 16 or Ui

... I1V 1.<: 24, 156 CI TE lrw rE 21, 26 d't& 1:8 .,qv edQav - TO
T8 57, 12 KaAW!; TE 7l(Ja..ovuav Eall 'f8 UVfLflfl 20, 50. Ich habe
absichtlich die ältesten Reden vorangestellt, damit die Entwicklung
sogleich in die Augen fällt: es lässt sich nicht verkennen, dass
die Verbindung 7:8 - T8 im Laufe der Zeit nicht nur in der ganzen
Sprache, sondern auch bei dem einzelnen seltner wird; ausgenommen
ist freilich Isokrate8, doch ist bei ihm eine Erklärung unschwer zu
finden 1. Andokidea hat in der ältesten Rede U T8 gar nicht,
in der jüngsten findet es sich am häufigsten, aber es ist charakte­
l'1stisch, dass auch er dort fast nur die Verbindungen hat, die
später die fast. allein üblichen werden: Artikel Pronomina Prae­
positionen. Bei Demosthenes findet sich zuletzt fast ausschliess·
lieh EaV ili ... EaV 1:S. - In den unechten Reden sind verbunden

1 Auch oliu - "U findet sich später viel häufiger 17,23. 18,36.
19, 34. 5, 59. 7, 50. 8, 58. 15, 274. 321. 12, 16. 28. 29. 203.
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durch "fIi - T8 Artikel 25, 88. 47, 81. 59, 83. 44, 42. pr. 55,
6Jv "fIi &7jy7jad/-i7jv - UliV "fIi fW,(!1}V(!tWV 50, 64, 'C~v T8 - ail1:or; T8
53, 6, Tar; TE - XtAlur; T8 53, 8, anuÄIitl/Jlr; '!:li - 01: "fIi 50, 11,
1lf}ur; TE - TO T8 35, 32, Pronomina 35,22. 7,13. 53,3.4. 35,30,
Praepositionen BI'. 2, 18 - 42, 13. 18, 181 in einem eingelegten
Schriftstück, sV T8 'Coir; fta(!7:V(!at - lftOv TE! 29, 18, l; &Qxijr; T8 ­
tJaflil,JOV TE! 39, 38, lv'EÄcvatVlotr; "fIi ltp' & T8 44-, 28, Tar; T8 ­
lrp' ä 'C/i 49, 23, lO.v 'C8 - lO.v 7:8 42, 27. 56, 8. 58, 21. 7, 5.
Zu bemerken finde ich hier nur das häufige Vorkommen von T8
U in der 53. Rede.

Bei Anaximenes findet sich lav"fIi - sav'C8 21, 13.56,12.
57, 12, SX8tvoi T8 - o{;'wl T8 35, 15. Auch der sogenannte Gor­
gias hat nur gewöhnliche Verbindungen 1, 4 in' 8(!W'CUC; T8 rptAOlIllCoV
rptAOUftlar; T8 &Xtl'1}'Cov 1, 11 'lTiiv (C8) (so mit Recht Blass) - TWV T8

- 14 <I <I 2 8" , I 11 ' I <') (- 'CWV TE '1J 18- '1J TE , EftOl. TS - 8XIitV\U TE 8)(OVTEr; Tl! so
Reiske) - X8tfta~(,ft8Vol 7:8 23 Toir; 'C8 ntiv Tl! 30 m;8tr; T8­
)'O/-iOVr; Tl! - rC!al.tftaTa T8 u. S. w. 36 Ey{V TIi -- Vft'iv 'C8, für die
wenigen Seiten allerdings sehr viel Beispiele. Bei Antisthenes findet
sich nur or TIi - or TIi 1, 4, in der echten Rede des Alkidamas
ist kein Beispiel, in der unechten, die überhaupt viel eigenthüm­
liches enthält, 9;; 'C8 - OiTOr; 'C8 10 o{;rÜ; T8 - Exs'ivol TS 13
nAslarovr; TW1' cID.Ä~I'Wll (zu schreiben ist wohl1lA8Iarovr; T8 uvv c:EÄÄ.)

~rptY.l't)(8 - X(!~ftUTtY. T8 xuxa TIi navovl,Jy{ar; T8 20 KWU(!all

Tl! - OWQtY. 'CE.
Dass die Verbindung 'C8 - T8 an einigen Stellen herzustellen

ist, wird nicht Wunder nehmen, wehn man sieht, wie oft T8 in
schlechteren Apographa ausgefallen ist. Bei Antiphon ist von
Spengel und Blass mehrfach 'C8 eingesetzt; einige Stellen, die ich
bessern möchte, werde ich unten anführen, hier bleibt mir nur
noch Übrig die Besprechung einer Verbindung, nämlich Tl! (U,
wofÜr ich mir aus den Rednern, abgesehen von Isokrates, nur no­
tiert habe And. 1, 5, doch beruht diese Stelle auf Vermuthullg,
Lys. 25, 34 avwl re ya(! - -Dfte'ir; 08 ('C8 vall Herw.) Isaios 4, 4
UVTOr; T8 -,- rovrotC; 08, wo ebenfalls wohl 'C8 zu schreiben ist. Aiseh.
3, 80 ist eine sehr schwere Stelle, in der Weidner dem 'C8 vielleicht
aufgeholfen hat, wenn ich auch die sonstige Behandlung des Satzes
nicht billige; ich möchte lieber den Nachsatz mit 'COLa,v7:7jr; 0'Ef1nt­
nrovfJ7jr; W(!LXxijr; beginnen. Wenn auch bei andern Schriftstellern TE!

- 08 anzuerkennen sein sollte, in den angeführten Stellen ziehe
ich doch eine Aenderung vor, da zum Verlassen des regelmäsaigen
TIi - T8 gar kein Grund für die Redner vorlag. Nichts ist ilber-
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dies häufiger verschrieben als Te, vergl. 3. B. [Dem.] 29, 23 oe:
.13 :s 40, 34 08 :S: Te cett.

11. (Zu S. 357.) Für Isokrates ist also zu bemel'ken, dass
er nie äfUJ, ins 3weite Glied set3t (mit Ausnahme der einen Stelle),
was so oft bei Thukydides der F~ll vgl. darüber L. Herbst
Philol. 24, 7l9. Dies ist bei den Rednern überllaupt seltner,
doch vergi. And. 2, 22. Lys. 18, 5. rr. 1, 2 häufiger jedoch bei
Dem. 18, 9. 21, 2. Fast regelmällsig steht im ersten Gliede
.13, im zweiten Kal Lys. 7, 23 (nach Bekkers zweifelloser Aenderung)
28, 17. 13, 5. Dem. 36, 3. 24, 8 und so erkläre ich 1:ll Ka~ Aut.
B ,y 8 [Lys.] 6, 34. äfw. 1:13 zu sagen ist sehr selten, doch vergl.
Ant. 5, 65 qua .13 1UtVOVl.?yoV(Jt Kat. - e1:J(}ÜJXOVaL, wohl um Te Ka~

zu meiden. Isaios 6, 38 WlTI:8 14LrJ, TE 'ftl p.&yun:a 1Jp.iv As~roV(}ret1l

dfLfflonJQOvr; dJv .e af.!Xalwv WirtEl' n(}a8ijva~ nuv r8 nf.!or160w1l nef.!~­

nOLfi"iv, vielleicht doch rd 1:ll fdrw;;a, obwohl gerade bei Isaios sich
in Betreff der Stellung von Te mehrfache Freiheiten finden, vergl.
Schoemanll S. 325 Jedenfalls wird man gut thuu 0, 10 TO{;­

TW1l .8 14La xat. l,n17:(!onOr; Kat. KVetor; xa~ avncfLXOr; ~v nicht mit
Schoemanll äfLa .e l,nlT(}OnOr; xat. zu schreiben, sondern lieber mit
Reiske Te zu tilgen (Scheibes rol vermag ich keinen Geschmack
abzugewinnen); denn wenn einzelne (Substantiva ohne Ar­
tikel Verba Adverbia) verbunden werden, hat 1:ll keine Stelle (ab­
gesehen von der Stelle bei Ant. und bei Pseudo-Lys.), sondern es
heisst einfach (lWJ, cl'osetL Kai Ttflett Kai - Dem. 18, 108. 130.
Lys. 28, 7 u. ö., wird auch äfHt zwischengestellt AOrLOnt~

/lfLa xai wX(!tvf.!aL Dem. 18, 229 oder es wird Kai xal ge­
braucht, doch finde ich augenblicklich hierfür nur [Dem.] pr. 40
/lfUf' Kai avWflSf.!OlJ"l:a Kal cl'ixaLa, also jedenfalls selten, weshalb
SchuItz nicht that Aisch. 3, 46 aus gmpz Vat. LaUl'. äila xai
avaK1j(!VnEW nai iXrpa~(!E~(J[Jm, zn schreiben. äiLa 1:ll habe ich mir
ausserdem noch notiert Dem. 23, 126 /lWJ, i' all1:ovr; ~v rvrXd.VI3LlJ
TOvrwv Hai nae' /1fliv otKliv xal fledX8w dJl! 8ne:t 'fl1Jal3v, wohl un­
anfechtbar, während 28, 16 Otoov~ /lfLct. Te 0TJf.!tnnlcl'rJ T~ EßOOfL~­

XOI';;(J, itlJrir; xat .oti1:{O 8ryvwv sich äfLa 1:ll nur in ~ findet, die
iibrigen haben (liLa 01J(!mnlcl'!1 1:ll was vielleicht das richtige ist.
Aisch. 3, 52 hat Schultz äfLa r~v .e für lJ.fLa .8 .~v hergestellt,
falls hier nicht T8 (-;;8 - Kat wird bei Aisch. selten) 3U streichen
ist, denn bei Aiseh. findet sich nach äfUJ, immer nur Kat, vergl.
die hierher gehörenden Stellen 1, 187. 130. 3, 31. - Ferner
steht noch /lfla 1:ll (Dem.] 17, 28 äWJ, .e vavn:1[y~ae(1:taL h;;;a/iJ:ta
llai nA1[Qwolia:tat. Dass eine Verstellung von 1:ll in schlechteren
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Hss. häufig kann ein flUchtiges Durchblättern irgend eines
kritischen Apparates zeigen, vergl. z. B. [Aisch.] BI'. 10, 4 I1!H1,
'roir; Ui otXliWU;;: 11p.ff, TE OlKElOlr; o. - Bei einem mit dem Ar·
tikel versehenen Substantiv steht T8 .no.türlioh nach dem Artikel,
eine Ausnahme wie Dem. 23, 13 dpa - 7:p llo'A#t!t' ilv6XEl({ovll
Ket~ - ~KtW bedarf keiner Erklärung.

12. (Zu S. 358.) Es ist nicht meine Absicht hier den Ge·
brauch von 1:6 bei den Attikern erschöpfend zu behandeln, da ich
fürchte die Geduld des geneigten Lesers schon zu lauge auf die
Probe gestellt zu haben, ich begnüge mich mit wenigen Andeutungen.
Wie gross ist im Gebrauch des anknüpfenden .6 der Unterschied
zwisohen Thukydides und Antiphon! dort auf jeder Seite mehrere
Fälle, bier in der 5. und 6. Rede ein siclleres Beispiel 5, 51 En
1:6 &Wpoiv, hier ist 1:6 so viel als C und zwar' Ka~ 'mii1:o, wofür ich
jedooh sonst kein Beispiel kenne. 5, 18 halte ich für so sehr ver·
derbt, dass ich nicht einmal den Versuch einer Herstel1ung wage.
5, 87 ist nach 6, 5 von Blass auf Briegleb's Rath mit Recht ge·
ändert. Häufiger ist 1:6 bei Andokides,' selten wieder bei Lys. 1,
17. 10, 17. 23, 3. 31, 2. 32, 1 (hier fehlt T8 in den Hss.). 22,
der Gebrauoh ist also gesichert, aber nichts desto weniger wird
13, 1 {;n' lfWV (1:8) fJ1r.O 1:6 Vfu7Jv zu schreiben sein. 13,71 ist
richtig von Markland geändert, 13, 82 wird jetzt allgemein als
Interpolation ausgeschieden. Oefter findet sich 1:6 bei Isaios 1, 12.
7,9 (bis) 10. 39. 8, 16. 18. 19 (bis) 10, 20. 11, 39, so dass
ich vorziehe 3, 80 netl sv 1:6 T!t' rJ~fUP das nett zu streichen, ebenso
wie 11, 41 mit Sanppe, nicht 9", das erst aus AB hinzugekommen
. t 7 17 . t hl' I ~ ') " I , I " I1S; ,. 1S wo liXSL}If,u .. ovx «lllcr"to'IJVCWY lift8 1;'8 OVK «YVOOVV;

7:üJV zu lesen, wie 7, 9 1:& 9") ~P.LX'A~QtOV öcra 1:6 mit Sauppe­
ebenso ist 1:6 eingesetzt And. 1, 21 aiJ1:&C; <1:6) crW:J~crE(f:tar. sP.$ T6

oliK a7T.oAlitl' von Blass und Hertlein Herrn. 12, 182.
Demosthenes hat 1:8 ZUl' Anknüpfung vermieden, nur 34, 41 (elle

Echtheit der Rede vorausgesetzt) findet sich 71.Q6C; 7:8 1"0111;01.r;, was
man wohl in nQQr; Je 1:tnirolC; zu ändern haben wird. 37, 35 K«~

yaQ sn TOln:ov rJEt~8t1J ol!w.l OVK oJcretV 8t(JetY(OY1ftOl' T~ll rJlK1]11 X I

" -, , "i: " , 7t h . b d1:6 Wl' ftetMOl' a"UJr; mnss om ovuav gesc rle en wer en.
den unechten Reden findet sich 7:8 spärlich genug 40, 8. 44, 31
(rJs ~) 49, 27. 46, 15 (wo aber oMa vorhergeht) (BI'. 1, 14 kann
man über die Erklärung schwanken, 3, 11 ist wie 47, 15 richtig
geändert), am häufigsten in der Rede gegen Neaira, Iil. H. 67. 73.
115. - Bei Hypereicles findet sich nur eine Stelle, im Sohluss
der Leichenrede EMo;lav aplf!arol' 8tÄ.~qltU1H' 8;Malfwv8t; 7:8 Y6y6vaur.
Kam 7T.(Xl'1:a, ebenso bei Aischines 3, 87 $l!"r:af;~Ja ]{(fJ)..lar; 6 Xal·
nl08vt; - /) T' MSÄ.r.pDt; avrov Tav({OIJ:t8JI1]r;. Häufig ist 7:8 in der
unwrgeschobenen Rede des Alkidamas. Auf den Inschriften findet
sich 1:6 meines Wissens nur CIA IV 51, 33, häufig' wird es daun
in den Ephebeninschriften.

Bonn. KarI I!'nhr.




